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Der Gesellschafter.
Llmts- und InlelligenMatt für den Gberamtsbezirk Nagold.

^V - ' . 33 . Frei tag den 22 . A pril 1864.

Dieses Blatt erschein! wöwcnttich S Mal , und zwar am Dienstag und Freiing . Ad ei , u em e n l s - P,  e is  in Nagold jährlich l st. 30 kr., — -alb»

jädrlich lü kr. — E i n r ü cku » g s - >»» r b ü h r : die dreispaltige Ze .ie aus gewöhnlicher Schrift oder deren Nauni bei ei » »i,a l i g cm E i n rü ckt»
2 kr., bei inebriiiallge .n uinriickcn je 1'/- kr. — Passende Beiträge sind willkommen.

Ainilrche Dcsiaiintinachri i gc>>.

Forst amt Wildberg.
sttevier Scbönbrvnn.
Holz -Verkauf

am Montag und
' Dienstag den 25.
und 26 . d. Mis .,
ans dem StaalS-
wa!d Efpach:
145 Nadelholzstan-

aen,4 —7" stark.
31 —50 ' laug,

1726 Hopfenstangen und
188 Floßwiedcii,
114 Klafter Nadclholzscheitcr in d

Prügel,
zu 9725 Wellen geschätztes unansberelteteS

fstadelrciiach.
Zusamiuenkttiift Morgens 8 Ubr am

ersten Tag auf dem Weg nach Wenden,
am zweiten auf dem Weg zum Bnblersticb.

Wildberg , 19 . April 1864.
K . Forstamt.

Nietham mer.

Mi » :

Revier Thumlinge ».
Verkauf vvu Nadelholz Stamm¬

bolz auf dem Stock
Ans denSkaalS-

IWaldungen Sattcl-
lacker,  Längeubardt
Innd Döbele am
.Donnerstag de» 28.

d. Mts.
1100 Stamme mit

ca. 51000 C .'

Zusammenkunft Vormittags 11 Uhr
beim Rathbgus in Lützenhardt.

Snlz,  den 18 . April 1864.
K . Forstamt.

Effrin  gen,
Oberaints Nagold.

Laugholz -Derkanf.
Am Montag den

25 . d. M .,
Vormittags 11 Uhr,
verkauft die hiesige
Gemeinde aus ihrem
Gemeindewald 133
Stück Langholz mit

2000 Fuß , schöner Qualität , auf dem
Rachhaus gegen baare Bezahlung.

Das Holz ist gefällt und kann täglich
eingesehen werden.
^ Den 15. April 1864.

Schultheißcnamt.

. Wildberg.
! Niudeu -Bci kauf . I
j Die dielige Gemeinde Var Heuer ca. 15 ^
^ Klafter rokblaiiueneRindeund c.u LOKlafier
> cicbene ditto zu verkaufen , und werde» ^
, Liebhaber zn brr am !
! Mittwoch den 27 . April d. I , !
! BornulkagS 10 Uhr, §
^ auf dem Ralhhaufe flallfindendcn Beistei« !
j gcrnng eingeladcn . >
> De » !d April 1864 . !
j Stadlpstege.
! Reichert . !

! Walddorf,  !
! Oberanlis Nagold.
>Gläubiger - und Bürgeu -Äufruf

Die Erben des verstvroenen SttickeiS
! Johannes Dietle  veimnlhen , baß ihr

Erblasser Verbliitllchkeucn eingegangen habe,
die ibnen »lcht belanut sind. Es werden
beßwegen diejenige», ivelche euie Ansprache
an Dielte zn machen beabsichtige», ansgc-
korderl, solches inuelhald 14 Tugen vei
der uiuerzelchneien Sielle anzuzeige» , wid¬
rigenfalls sie cS sich selbst juznfchrclben
haben , wenn sie bei der zu fertigenden
Realcheiliiiig nicht berücksichtigtwinden.

. Den 19. April 1v64.
Waisengericht.

2j ' Fünfbronn,  ^
Obcrantts 'Nagold . ^

Lei der hiesigen Gemeinbepflege liegen s
gegen gesetzliche Sicherheil zu 4 ' ,s pEt.

LOO L
znm Ausleihe » parat . !

Gemeliidepfleger Theurer . !
Limiuersfeld,  !

Odcramis Nagold.
Von der hiesigen Stiftungspflege können

bis 25 . Juni d. I.

in 1 oder 2 Posten ausgrliehcn werde».

Ege » haufe  n,
Oberamts Nagold.

Geld auszuleihen.
Bei der hiesigen Siifkungspflege liegen

37S ft . gegen gesetzliche Sicherheit zu 4 '/,
pCt . zum Ausleihen parat.

Den 11. April 1864.
StiftungSpflege.

Reichte.

Plrivat -Dekanntmachnngen.
2j ' Nagold.

Dettfe- ern, Fruchtslicke, Zwilch
empfiehlt Albert Gayler.

2s ' Nagold.

Strohhüte
von 18 kr. an
stud in gang¬
baren Sorten

in reicher Auswahl aiigekominen bei
Albert Gayler.

W» . H-rrenhili-,
Da men hüte  werbengeschmackvoll auSge«
putzt von Pauliue Gayler.

2j - Nagold.

Strohhüte,
darunter eine Auswahl fein und

LM modern, empsehlc ich zn außerordent«
«s » lich, billigen Preise ».

I . C. Pfleiderer .

3js Nagold.
Ich bin bereit , auch dieses Frühjahr

wieder Bleichgegcnstande jeder Art für die
anerkannt solide

Nürtinger Bleiche
zu übernehmen , »nd sichere ich ebenso bil¬
lige als promte Bedieniiug zu.

Friedrich Stockinger

2jr Mötzingen,
OberamtS Herrenberg.

Am Montag den 25 . April wird IM
Piarrhanfe dahier eine Auktion gehalten,
wobei folgende Gegenstände gegen baare
Bezablana zum Verkauf kommen: 1 silberne
Uhr , Belten , Schreiuwcrk , namentlich Kä¬
lte» , Bettladen , Tische,  1 Schreibtisch,
Pulte , 1 Mange , 6 gepolsterte Seffel,
Fässer, 3 Vvrfenster , 1 Drvlschke, etwas
Wein und Most , sehr viele Bücher und
allgemeiner Hausrath . Tie Auktion sängt
Morgens 8 Uhr au. Die Liebhaber wer¬
ten höflich ciugeladeii.

An MrümIMe.
Mehrfachen mir zugegangene» Wünschen

»achznkvmmcn, zeige ich hiemit an , daß ich
Dienstag den 26 . Ap. .l im Gasthof zur
Sonne (Post ) in Nagold (in zahnärzt¬
licher Richtung ) zu sprechen bin , und daß
ich während meiner Anwesenheit dahier
gleichzeitig auch die Ausübung aller in die¬
ses Gebiet gehörigen (operativen sowohl wie
technischen)
Verrichtungen, Mombiren , Ein¬

setzen von Lahne
u. s. w. milverbinde.

Bauer , Zahnarzt
ans Remlingen.
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Gtadtschnltheitzenwahl in Alten-
jlaig den 2S. April 1884

Da von vielen hiesigen Burger » der
Wunsck ausgesprochen wird , der,künstige
Stadtschultheiß möchte doch nicht uns lebens¬
länglich , sondern blos uns bestimmte Zeit,
etwa 10 Jahre , gewählt werden ; so erlan-
den wir uns , wie auch anderweitig schon
geschehen ist , unsere Ansicht stt-ee diesen
Punkt hiemit öffentlich ansziispreLen:

Wir glauben nämlich , daß ein periodilck
gewählter Stadischullbetß einem lebens¬
längliche » weit vorzuziehen ist , l ) weil nach
unserer Ansicht der Einfluß der Reiche»
nicht so fühlbar sein wurde , 2 ) die Sache
des mittleren Burgers mehr zur Geltung käme,
3 ) der Aermste auch ordeniltch gehört , oder
doch wenigstens ansiändig abgewiesen würde.

und 4 > ein periodisch gewählter Ortsoor-
stuid sein Amt ebenso gewissenhaft verwal¬
ten würde als ein lebeuslänglicher . Auch
liegt die Sache des wahren Fortschritts
uns viel zu sehr am Herren , als daß wir
nnsmitLebeiislängltchkeilhesreunden könnten.

Mehrere Bürger.
N a g o l d.

Die Mitglieder und Freunde des

Nagold.
Wohnung zn vernnethen.

Meine obere Wohnung ist bis Jakobi
wieder zu vergeben,

Bäcker Fr . Tovt.

Trsru Vereins,
sowie der Jngendwebr  sind zn eitler
Bersamminng >m Lokal auf Sonnrag
den 24 d ., Abends 8 Uhr , srcundlichst
eiugetadeu , — Da höckit wichtige Gegen¬
stände beralheu wurden sollen , so bittet man
um zahlieiches und pünktliches Erscheine ».

Mehrere Turner.

N o h r d o r f,
Oberamts Nagold.

3 steinerne Pfordskrippeu im Ge«
sammtuieß vor, 26 Friß werden zn verkau¬
fen gesucht von

Jakob Harr.
2j ' Bai sin  gen.

Einen noch ganz gut eihaltenen Branttt-
Weinhafen sammt Kuppel , circa 50
Maas haltend , hat billig zu verkaufen

Moses Benedikt.

N a g o l d.

Versammlung in GifeubahnangelegenhL tte ?k.
Am nächsten Sonntag den

24 . d. Mts . , '
Mittags präcis 3 Uhr,

findet eine solche im Husch
chier statt.

T ag c sordnit  u g : Bericht
-über die bisherige Thäligkeil
'des ans ein Jahr gewählte»
Msenbabn -Comile in Berbin

velehrenden Mtkth,ilungen an der

2,' N a g o l d.
Einen ausgemachte » Wagen

.mit hölzerne » Achsen , sowie ein
^Gillenfaß hat ; » verkaufe»

rchiieidcr Niethammers  Wittwe.

Nag old.
Ein geordneter Bursche findet bei einem

Ttichmacher hier nnter billige, , Bediiigiiugc»
eine Lehrstelle . Näheres zn erfragen bei
der Redaktion.

kl"
SW

Hand topographi >che»

es nickt fehlen;
Amisaiigehvrigen

düng mil gemeintintztg
Karten und Wahl von etwa 7 AnStchnßmitgliedein.

An Stoff zu weiteren hierauf bezügliche » Besprechungen wiid
deßhalb wird auch zahlreiche Theilnahme von hier und von unser»erwartet.

Die Herren Orksvorstcher werden um sofortige Bekanntmachung dieses Artikelshöflich ersucht.
Das Eisenbahn . Eomite . ,

Derzeitiger Vorstand : Louis Santter
bei der Kirbe.

Für Auswanderer w
Amerika

mit Dampf - und Segekschiffen , über Havre , Ant¬
werpen , Bremen , Hamburg , London » nd Liver¬
pool jede  28 » che , die sichersten und billigsten Gelegen¬
heiten bei den , Agenten:

C W - Wnrft , Berwaltnngs -Aktuar in Nagold.

Gelder und Wechsel nach Amerika,
sowie die Auswirkung von Eibschatten , Tvdcsscheinen rc . ,c. besorgt:

C . 28 Wnrft , BerwaltungS -Aktuar in Nagold.

2j Altenstaiq.
SOO II.

Psleggcld hat gegen gesetzliche Sicherheit
anszuleihen

Zimmermeister Georg Henßler-

2js Mlndersbach,
Oberamls stlagoid.

Pflegschaftsgeld liegen gegen gesetzliche Si¬
cherheit zn 4 «/s pCt . zu,» Ansieihe » varat
bei Johann Georg Dürr.

Alten st a j g.

Zur F . ier der eheltchen VeidiitdttNg Utettter Tochter

Eitloline mit E . Perrcnon
lade ich Frennde und Bekannte aus Donnerstag de » 28 . d . M . und die
Helden folgenden Tage freundlich >i„ .

ÄltNPs z. grnuen Banin.

lb rrrnlitkui «v»
»n> 19. ^peil

. . . . . .
Nil» veuussi -oli« . . .

II»tt. Letinguliivnstück«
tisnäänciiten.
2wsnrißkrsnke »sttwlr» . .
eogtiscbe Loavervixn » .

9. 48 '/-—49

bix Znr Stadtschnltbeißenwahl
in Altenstaig.

In einem mit „ Eingesendet " bezeichneten
Artikel der letzten Nummer des „ Gesell¬
schafters " bin ick ansgefordert , vor einer
Versammlung von Wählern anf .zntreten.
Ich erkläre mich hiezu bereit , wenn ich zn
einer solche» Bersammlung berufen werde.
Zum Voraus bemerke ich aber , daß jener
Artikel eine Unmöglichkeit zn verlangen
scheint , wenn er dem Bewerber um ein
Amt zumnthet , im Einzelnen  Verspre¬
chungen über seine künftige Amtsführung
z» geben . Die Thätigkeit im Einzelnen
ist vielfach von der Macht der Berhällnisse
abhängig . Wer seine künftige Thätigkeit
nickt selber lähmen will , wird in einem
solchen Falle immer nur i m A l l g e m e i » e n
die Grundsätze angeben können , denen ec
in seiner Amtsführung nach deren beson¬
deren Seilen unerschütterlich zu folgen be¬
strebt sei» wird.

Den 20 . April 1864.
Richter.

Oonr » ^ -1864.
ll. 9. 40 '/- - 4l '/r

9. L6'/- - 57 '/r

5. 33 '/- - 34 '/-
9. 22'/- - 23'/-

11 4L- 49
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Eingesendet.
Herrn Pfinbers Feinde in Altenstaig

baden besten abgegebene Erklärung in Nr.
30 des Amtsblattes durch eine » Artikel in
Nr . 31 giilig angegriffen und zwar in ei¬
ner Weile , ans der Haß . Rachsucht und
Neid nur zu deutlich spricht , während Pfin-
dcr offenbar mit dieser ganz und gar harm¬
losen , wahrbeuSgetrene » , alle Nebenabsich¬
ten fremden Erklärung nichts weiter bezwe¬
cken wollte , als sein der» ch Stadtscknlt-
heißen Speidel gegebenes Wort treu und
ehrlich zu batten . Zwar hätte derselbe die-
ses Versprechen scheinbar und nur nvlhdürf-
tig erfüllen können , ohne dasselbe im Amts¬
blatt zur allgemetnen Kennung zu bringe »,
aber wie es eben immer die Art und Weile
solch seltener nn,weidenliger sekter Charak¬
ter ist , wollte ec sein Wort nicht nvlhdnrs«
tig und scheinbar , sondern ganz und voll¬

ständig erfüllen . Edel ist cs in der Tdat,
daß er mit seinem Zurücktrelen von der Be¬
werbung auf die Genngthnnng verzichtet
bat , sich ohne alles Zutbnn seinerseits beim
Oeffnen der Wahlurne vielleicht durch eine
beträchtliche Stimmcnzabl geehrt zu sehen.
Oder wer will alle » Bürgern von 'Alten-

! staig » achsage » , daß sie die so tüchtige
^ Kraft in diesem Manne verkennen , weil er
^ sich derb ansspricht , weil er nicht auch wie
i die Schwächlinge für das Ganze höchstens

zwei Halbheiten setzt? Nein , soweit ist es
! doch gottlob noch nicht gekommen ! Ist es
j nun nicht ein Zeichen von Verbissenheit sei-
i uer Feinde , w . nn sie mit der c lirten Fa-

bei andenten , Hr . Pstnder habe die Trau-
ben für sauer erklärt , weil sie ihm zu hoch
hängen?

Man lese seine Erklärung so oft man
will , und man wird auch nicht eine Silbe

finden , die dafür svricht , daß er die Stadt«
schnlrheißenstelle unangenehm finde . Daß
Hr . Speidel ben betreffenden Wunsch ge¬
äußert , das können die Gegner nicht be¬
streite » und wenn daher Speidel selbst der
Ansicht war , daß Hr . Pfinbers Nichtauf-
treten als Bewerber der Erwählung de-
Hr ». Richter günstig sei, so zerfallen die
gehässige » Angriffe in Nr . 31 gegen Pfin-
der , wenn sie nicht ein Jrreleiten der öf¬
fentlichen Meinung bezwecken sollen , von
selbst in ei» bodenloses Nichts.

Daß Vorstehende « nicht an Stelle einer
Selbstoertheidignng Pfinbers stehen soll,
brauche » wir nicht erst zu sagen , denn Pfän¬
der ist jederzeit grundsätzlich für sein Thun
und Lassen mit größter Aufopferung und
mit Beiseikesetzen aller Interessen treu und
fest ctngcstande » .

Mehrere Bürger AltenstaigS.

Tages - Aeuig Ir eiten.
* Nagold , 21 . April . Herr Moriz Mohl , der gegen¬

wärtig alle Städte und Gegenden unseres Landes , die mit ihren
Bitten und Wünschen um den Ban einer Eisenbahn der K . Re¬
gierung und der Stäudekanimer beständig vor Ohren liegen , zu
bereisen sucht , um Materialien zu sammeln , die für die Nvthwen-
digkeil und Rentabilität solcher Bahne » sprechen , hat gestern in
jener Absicht , von Leonberg und Calw kommend , auch unsere
Stadt mit einem Besuche beehrt . Alsbald versammelte sich um
ihn im Gasthanse zur Sonne eine Anzahl Bürger , theils um den
für das Volksinkeresse so sehr thätigen Abgeordneten persönlich
kennen zu lernen , theils aber auch um einige Hoffnungsworte in
unserer Eisenbahnsache zu vernehme » ; da aber seine Hleher-
rcise nur dem erwähnten Zwecke diente , so blieben Letztere unbe-
friedigt . Heute Vo >mittag und auch noch diesen Nachmittag con-
terirte er mit dem hiesigen Eisenbahnkonilte . Ob er hieraus zur
Ueberzeugung gelangt , daß Nagold mit Recht in bas Eiscnb .chn-
netz gezogen zu werden verdient und wir an ihm einstens einen
beredten Fürsprecher jener vom Comike angestrebten Feuerbach«
Leonberg -Calw -Nagoldcr Linie haben werden , wird die Zukunft
lehre ».

Geislingen , 17 . Avril . In einer gestern hier gehaltenen
SchleSwig -Holstein -Versammlnng wurde einstimmig der Beschluß
gefaßt , dem Abgeordneten nnscres Bezirks , Prof . vr . Rögner
in Tübingen mitzutheilen , baß sie mit ihm in Annahme des Frank¬
furter und Verwerfung des Stuttgarter Programms übereinstimme.

I » Crailsheim brannte » am 19 April 5 Gebäude ab,
darunter das Gasthaus zum Roß und das Oberamlsgefänguiß.
Auch derAVerlust eines Menschenlebens ist hierbei zu beklagen.
Ein Färbcrgeselle wollte nämlich noch seine Habscligkeiten aus dem
bereits brennenden Hause retten und begab sich, nachdem er das¬
selbe bereits verlassen hatte , wieder dahin zurück , um nicht mehr
wiederzukehren.

Frankfurt , 19 . April . Also die Düppeler Schanzen
sind genommen ! Auch der Brückenkopf , welcher kein anderer
lein kann , als der vor der Brücke von Sonderburg liegende.
Diese Brücke aber ist abgebrochen , so daß die Dänen außer 2000
Gefangenen (dabei 40 Offiziere ) nach Alse » entkommen sind , ohne
daß sie unmittelbar hätten verfolgt werden können . Der preu¬
ßische Verlust ist nach einem Telegramm der , ,Darmstäbter Zkg ."
verhältnißmäßig nicht groß gewesen ; am meisten Blut kostete es
bei der 4 . Schanze . Im Ganzen sollen die Preußen mit 18 Ba¬
taillonen gestürmt haben . Der Hauptsturin war 10 Uhr Vormit¬
tags am 18 . d.

Dresden , 19 . April . Staatsminister v . Beust ist gestern
abgereist . Zn Folge Einladung des Herzogs Ernst geht derselbe
zunächst nach Gotha und wird dann zwei Tage in Frankfurt ver¬
weilen . (T . d. St .-A.)

Berlin , 18 . April . Der König telegraphirte au ben Prin¬
zen Friedrich Earl nach Spitzberg bei Gravenstein : „ Nächst dem
Herrn der Herrschaaren verd'Plse ich meiner herrlichen Armee und

l Deiner Führung den glorreichen Sieg des heutigen Tages . Spre»
> che ben Truppen meine höchste Anerkennung aus und meinen
! königlichen Tank für ihre Leistungen . Wilhelm . "

Berlin , 18 . April , Abends . Zur Feier des Sieges über
die Dänen ertönen Kanonenschüsse , eine zahlreiche Volksmenge
zieht hochrusend und Hymnen singend vor bas königliche PalaiS;
der König lind die Königin erscheinen dankend und sich vernei¬
gend auf dem Balkon . Zu Hochrufe » aus das Heer aufgefordert,
stimmt die Volksmenge jubelnd ei» , viele Häuser sind glänzend
erleuchtet . (T . d. St .-A .)

Berlin , 19 . April . Die Neue Prcuß . Ztg . berichtet aus
Paris , daß die Sendung Lord Clarendon '« für die Politik des
britischen Kabinets in der schleswig -holsteinischen Angelegenheit
erfolglos geblieben sei. (T . d. St .-A .)

Hamburg , 19 - April . Laut Lootsenbcricht nahmen die Dä¬
nen gestern das vorgestern nach Newyork abgefahrene Postdampf¬
schiff „ Bavaria " weg.

Altona , 18 . April . Ende dieser Woche geht eine Deputa.
tion der Stände nach London . Gestern hielten 250 Beamte,
welche dem König von Dänemark gehuldigt batten , eine Versamm¬
lung zu Neumünster ; sie beschlossen , die Huldigung zurückzuneh-
men und Anzeige davon nach Kopenhagen zu machen . (T . d. St .-A.)

Es wirb seil einigen Tagen mehr oder minder offen auf die
Möglichkeit hingewiesen , baß nach der Annahme von Düppel und
Alsen die preußische Negierung mit Rücksicht auf die laut wer¬
denden Klagen an der Ostsee , den Vorschlag eines Waffenstill,
standes zu Lande und zur See nicht von der Hand weisen werde.

Gr ave » sie i » , 18 . April . Heute Nacht fand ein Angriff
auf die Düppeler Schanzen statt . Sämmtliche 10 Schanzen , so-
wie der Brückenkopf nach Sonderburg wurden nach hartem Kampfe
mit der größten Bravour im Sturm genommen . 2000 Dänen,
worunter 51 Offiziere , gefangen . (T . b. St .-A.)

Grafenstein , 19 . Apr . Der Verlust der Dänen beträgt
80 bis 100 Offiziere , darunter General Duplat und zwei Ober¬
sten tobt , und 4000 Mann.

Düppel , 18 . April . Offiziell : Die preußische Armee erlitt
bei dem Sturm des Düppelthnrmes an Verwundeten und Tobten
einen Verlust von 2 Generalen , 60 Offizieren , 600 Mann . Er¬
beutet wurden von den Dänen 83 Geschütze und viele DanebrogS.

(T . d . St .-A .)
Paris , 20 . April . Der Constitutionnel hebt mit besonde¬

rem Nachdruck hervor , baß Frankreich die Anwendung des allge¬
meinen Stimmrechts bloß für den Fall verlangt habe , wenn der
Vertrag von 1852 dem heutigen Zustand für nicht mehr entspre¬
chend gefunden werde . Für diesen Fall habe es die dem Her¬
kommen gemäße Berathung der Bevölkerung der Herzogthümer
empfohlen . (St .-A .)

Die Eröffnung der Londoner Eonferenz ist auf den 25.
April vertagt worden . Das soll aber der äußerste Termin sein.
Anfangs war bekanntlich schon der 12 ., später der 20 . April für
die Eröffnung in Aussicht genommen.

London , 19 . April . Garibaldi ist durch die Strapaze«



ftjneS hiesigen Aufenthalts so angegriffen, daß er ans ärztlichen
Rath wahrscheinlich schon nächsten Freitag über Plymouth nach
Laprera zurückkehrt.

London , 20 . Apr . In der gestrigen Oberbanssitzniig ant-
wortete Russell auf eine Anfrage von MalineSbnry : Die preußi¬
sche Antwort auf die Anfrage wegen Beschießung Sonderburgs
sei ausgeblieben , wahrscheinlich weil man in Berlin die neutralen
Mächte zu einer derartigen Anfrage nicht für berechtigt balle . —
Im Unterhause bemcntirt Palmerston das Gerücht , daß die Ne¬
gierung auf den Wunsch des Kaisers Garibaldi zur plötzlichen
Abreise veranlaßt habe (die schnelle Abreise Garibaldi ' - vor Be¬
ginn der Conferenz hängt jedoch ganz entschieden mit der Sen.
düng Lord Clarendons zusammen ). (T . d. St -A.)

Allerlei.

— ( Ein Seirenstnck z« m König riear .) Bor
dem Zuchtpolizeigerichte an der Seine erschien dieser Tage ein
80jähriger halb erblindeter Kreis , der , von einem zerlumpten
Knaben geleitet , den Verhandlungssaal betrat . Tie Persönlich¬
keit des der unerlaubten Bettelei beschuldigte » Greises machte
bei ihrem Erscheinen einen liefen Eindruck auf Richter und Audi¬
torium , denn selbst der ungeübte Blick ertannle sogleich , daß man
keinen gewöhnlichen Bettler vor sich sehe. Der Mann mußte
durch außerordentliche Zustände und Verhältnisse ' in seine gegen¬
wärtige traurige Lage gebracht worden sein , denn , ob zwar von
der Last der Jahre gebeugt , ist sein Gang doch stolz und sicher,
das kahle , mit spärlichem Silberhaar geschmückte Haupt ist edel
geformt , der Gesichtsausdrnck ei» aristokratischer , eine Gestalt,
die einem Maler als SaturnuS hätte sitzen könne » . So und
Nicht anders mußte Garrik auSgesehen haben , als er König Lear
darstellte.

Präsident : Wie heiße » Sie , wie ist Ihr Name?
Angeklagter : In besseren Tage » nannte man mich Louis

de Ron , damals war ich als wohlhabender Gutsbesitzer , der
eine Rente von 25,000 Francs Halle ; gegenwärtig heiße ich ein¬
fach Louis Ron und bin ein Bettler.

Präs . : Sie gestehen ein , daß Sie den Bettel als ein Ge-
werbe treiben ; sagen Sie uns , wie es kam , daß Sie so tief
sanken und warum Sie bei der Acmenvolijei keine Abhilfe Ihrer
Noth nachsuchte ».

Angekl . : Muß ich denn meine Leidensgeschichte erzählen ? er¬
sparen Sie mir die Pein , Sie ersparen mir dann das Geständ.
niß meiner tiefsten Schmach , ich kann dieses , obgleich so tief ge¬
sunken , doch nicht so leicht über meine eigenen Lippe » bringe ».

Präs . : Das Gericht muß die Wahrheit kennen , nur da¬
durch vermag eS den Maaßstab für sein Unheil zu finden.

Angekl . : (seufzend ) Muß eS also sein ? Nun , so werde ich
erzählen , ich werde Etwa » erzählen , das gewiß selbst einen Stein
erweichen wird , denn solchen Jammer , wie der meinige ist , hat
die Welt wohl selten gesehen . Gott gav mir zwei Kinder , einen
Sohn und eine Tochter . Ich lieble sie wie mein Augenlicht ; ich
lebte , als mein treues Weid starb , nur ihnen , brachte ihrer Er¬
ziehung weit größere Opfer , als selbst mein damaliges Vermögen
erlaubte , ich verpachtete meine Güter zu Rouen , um in Paris
ihre Erziehung zu überwachen ; die beiden Kinder gediehen auch
und bildeten meine höchste Freude . — Marion , meine Tochter,
war ein reizend holdes Wesen , ich war stolz auf ihre Schönheit,
Anmuih und Bildung . Doch Marion halte ein leidenschaftlich
Herz , sie wurde vom Grafe » St . George — verführt . Unter
Thränen gestand mir Marion ihren Fehltritt , der Schmerz , den
ich empfand , machte mich fast wahnsinnig und es regte sich in
mir der Gedanke , den Verführer meiner Tochter zu erschießen.
Doch , wie sollte ich das Lebensglück meines Kindes zerstören?
Marion konnte und wollte ohne St . George nicht leben , und
ich war gezwungen , dem Verführer mein geliebtes Kind an den
Hals zu werfen . Die St . George 's sind eine adelsstolze Familie.
Die Ehe mit meiner Tochter galt dem Grasen für eine Mesal¬
liance , und der in seinen Verhältnissen herabgekommene Kavalier
wollte die Ehre meiner Tochter nur unter der Bedingung rehabi-
litiren , daß ich meiner Tochter eine Mitgift von 500,000 Francs
gab . Was thut ein Vater nicht , um von seinem Kinde die
Schande abzuwälzen und sein Lebensglück zu sicher» ? Ich gab
«ach und opferte einen großen Aheil meines Vermögens. Die

Ehe Marions war eine sehr unglückliche . St . George , ein lei¬
denschaftlicher Spieler , vergeudete gar bald das Vermögen ; nach
drei Jahren fand er in einem Duelle , das er , der Vater zweier
Kinder , für eine Freudendirue auSfocbk , den Tod . Marion und
meine Enkel lebten von dieser Zeit ab in meinem Hause.

Emil , mein Sohn und zweites Kind , wollte den Kavalier
spielen , er fälschte , als ich ihm die Mittel z» seinem maßlosen
Aufwande verweigerte , Wechsel , und ich halte zu wählen zwischen
Nolb und Elend , Armuib und Entbehrung oder der Schändung
meines Namens . Das Bagno gähnie meinem Sohne entgegen.
Ich brachte der Ehre meines NamenS den Rest meine - Vermö¬
gens zum Opfer . Emil fand später den Heldentod aus den ruhm¬
bedeckten Schlachtfeldern Italiens , der Name de Ron tam durch
ihn in das Heldenbuch von Frankreichs Gefchicbte , der Kaiser
sagte von meiuem Sobne , als er dessen Tod erfuhr : „ de Ron
war ein braver Soldat , bas Vaterland verliert au ihm einen
Helte » , der es gewiß weit gebracht hätte ." Marion ernährte
ihre Kinder von ihrer Handarbeit >u .d ich verdiente mir als Sta¬
tist im Theater täglich zwei Franc - , ich war zufrieden.

Eines Tageö , während meiner Ab .vesciiheil , erschien ein frem¬
der Man » in meiner Wohnung , der nach mir fragte , sich nach
meine » Verhältnissen erkaudigte und endlich ein Schreiben zurück¬
ließ . Wer schildert meine Freude , als ich es öffnete und Len
Inhalt von 10,000 Francs vorfaud . Es war , wie der unbekannte
Geber in wenigen Zeilen sagte , ein Geschenk für mich , das der
Freund dem Freunde in der Noth bietet . Nicht lange sollte mein
Glück wählen . Am nächstfolgenden Tage verschwand Marion aus
meinem Hanse und nahm das ganze Geld mit sich und überdies
ihre zwei Kinder mir hinkerlassend . Ich war bestürzt und un¬
glücklicher als je . Sehen Sie ! — ries der Bettler , — dieser
Knabe , der mich halb blinde » Mann führt , ist mein Enkel , ein
Gras St . George . ( Sensation .) Die gräfliche Familie St . George
verleugnet aber meinen Enkel , weil er i» einer Mesalliance ge¬
zeugt ist . Was ans Mario » geworden , habe ich unglücklicher
Mann seit zwei Jahren nicht erfahren können . Als meine En¬
kelin Antoinette am Scharlach erkrankte , sa . te ich zu meinem zwei¬
ten Enkel : Komm , ich werde Arznei für Antoinette schaffe», daß
sie nicht sterbe . Wir gingen betteln , ich patte kaum 24 SouS
zusammengrbracht , da erfaßte mich ein Sergeant de Ville und
brachte mich lammt meinem zweiten Enkel in 'S Gefängniß.

Ein Schrei des Entsetzens ward in diesem Moment im Au¬
ditorium laut , aller A »ge» richtete » sich auf einen Herr » , der
leichenblaß , einer Ohnmacht nahe war . Mit bebender Stimme
bat er , ihn vor de» Gerichtshof zu führe ».

„Bruder Hieronymus !" rief der Bettler.
Hieronymus sank schluchzend dem Unglücklichen an den Hals.
Mein Geschenk , sagte Hieronymus , ist dir schlecht bekommen,

doch ich bringe aus Australien Rejchthümer genug mit , um für
dich und deine beiden Enkel sorgen zu können.

Nachdem der Richter ein sreiiprechendes Urtbeil gesprochen
hatte , verließen die Beiden Arm in Arm unter dem Jubel des
Auditoriums den Saal.

— Zweitausend Pfund Sterling sind in vierzehn
Tagen zu gewinnen.  Ei » großes Wort in dieser schlechten
Zeit . Wer Lust dazu hat , mag sich an du Bar in in London
wenden . Es ist dies ein sehr liebenswürdiger Arzt daselbst , wel¬
cher sich mit Experimente » an den nieder » Wesen , an Hunden,
Katzen , Kaninchen , beschäftigt . Jetzt bat der geschickte Mann
eine Katze , nachdem er sie künstlich betäubt , 24 Tage lang unter
der Luftpumpe gehalten und sie dann wieder in ' s Leben zurück¬
gerufen (? !); nun aber möchte der gute Doktor , nachdem er mit
Katzen experimentirt , auch wissen , wie es damit bei dem Men¬
schen steht , und bietet deßhalb in den Zeitungen 2000 Pfund
Sterling demjenigen an , der ihn a » sich experimentiren lassen
will . Dieser geniale Mann behauptet , daß ein Mensch recht gut
14 Tage anshalten könne , was eine Katze 24 Tage lang ertragen
hat ! Nun scheint es dem eben so verschwenderischen als liebens¬
würdigen Doktor besonderes Vergnügen zu machen , sein Geld
zum Fenster binauszuwersen , sonst setzte er sich gewiß lieber selbst
unter seine Luftpumpe und sparte seine 2000 Pfund Sterling.

— Kriegs - und Staatsmänner gehören eigentlich auch zum Kaufmanns¬
stande . nicht nur wegen ihrer Handlungen,  sondern auch wegen ihrer
— Niederlagen . _ _ _
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